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etc. et cetera
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EV „Eventualvergütung“1 / Einspeisevergütung2 / anzulegender

Wert nach § 33h EEG 2012 in Cent pro Kilowattstunde
(im Rahmen der Berechnung der Marktprämie)

ew Magazin für die Energiewirtschaft (Zeitschrift)
EWI Energiewirtschaftliches Institut an der Universität zu Köln
f. folgende (einzelne Seite)
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ff. folgende (mehrere Seiten)
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h Stunde
Hrsg. Herausgeber
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i.d.R. in der Regel
i.e.S. im engeren Sinne
i.e.S. im eigentlichen Sinne
i.R.d. Im Rahmen der / des
i.S.d. im Sinne der / des
i.V.m. In Verbindung mit
i.w.S. im weiteren Sinne
insb. insbesondere
ISI / Fraunhofer ISI Fraunhofer Institut für System- und Innovationsforschung
IWES / Fraunhofer
IWES

Fraunhofer Institut für Windenergie und Energiesystemtechnik

IZES Institut für ZukunftsEnergieSysteme
JA Juristische Arbeitsblätter (Zeitschrift)
JuS Juristische Schulung (Zeitschrift)

1 Salje, EEG 2012, § 33g Rn. 15.
2 Wustlich / Müller, ZNER 2011, S. 380 [S. 390].
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KK Kapazitätskomponente (im Rahmen der Berechnung der
Flexibilitätsprämie, in Euro pro Kilowatt)

kW Kilowatt
lit. littera / Litera / Buchstabe
m.w.N. mit weiteren Nachweisen
m.w.Verw. mit weiteren Verweisen
MaPrV Verordnung über die Höhe der Managementprämie für Strom

aus Windenergie und solarer Strahlungsenergie (Management-
prämienverordnung), vom 2. November 2012 (BGBl. I,
S. 2278)

MCP Market Clearing Price
MCV Market Clearing Volume
MEZ Mitteleuropäische Zeit
MP Marktprämie / Höhe der Marktprämie i.S.d.

§ 33g Abs. 2 EEG 2012 in Cent pro Kilowattstunde
(im Rahmen der Berechnung der Marktprämie)

MüKo-BGB Münchener Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch
MW Monatsmittelwert des energieträgerspezifischen Marktwerts in

Cent pro Kilowattstunde, jeweils rückwirkend berechnet (im
Rahmen der Berechnung der Marktprämie)

MW Megawatt
MWh Megawattstunde(n)
MWp Mega Watt Peak (Spitzenleistung)
NJW Neue Juristische Wochenschrift (Zeitschrift)
Nr. Nummer
NVwZ Neue Zeitschrift für Verwaltungsrecht (Zeitschrift)
OTC Over-The-Counter
PBem Bemessungsleistung nach § 3 Nr. 2a EEG 2012 in Kilowatt

(im Rahmen der Berechnung der Flexibilitätsprämie)
PInst Installierte Leistung nach § 3 Nr. 6 EEG 2012 in Kilowatt

(im Rahmen der Berechnung der Flexibilitätsprämie)
PM Managementprämie im Rahmen der Berechnung der

Marktprämie
PZusatz Zusätzlich bereitgestellte installierte Leistung für die bedarfs-

orientierte Erzeugung von Strom in Kilowatt und im jeweiligen
Jahr
(im Rahmen der Berechnung der Flexibilitätsprämie)

RdE Recht der Energiewirtschaft (Zeitschrift)
REE Recht der Erneuerbaren Energien (Zeitschrift)
RL Richtlinie
RLM Registrierte Leistungsmessung
Rn. Randnummer
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RW Energieträgerspezifischer Referenzmarktwert in Cent pro
Kilowattstunde (im Rahmen der Berechnung der Marktprämie)

S. Seite (bei Fußnoten und im Literaturverzeichnis)
S. Satz (im laufenden Text bei Paragraphen bzw. Normen)
SLP Standardlastprofil
sog. sogenannt(e/en)
StrEinspG Stromeinspeisungsgesetz
StromNEV Verordnung über die Entgelte für den Zugang zu Elektrizitäts-

versorgungsnetzen
(Stromnetzentgeltverordnung – StromNEV)

StromNZV Verordnung über den Zugang zu den Elektrizitätsversorgungs-
netzen (Stromnetzzugangsverordnung)

SWW Sonne Wind & Wärme (Zeitschrift)
u. und
u.a. und andere
UFZ Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung
vgl. vergleiche
Vorbem. Vorbemerkung(en)
vs. versus
WiVerW Wirtschaft und Verwaltung, Vierteljahresbeilage zum

Gewerbearchiv (Zeitschrift)
z.B. zum Beispiel
ZEuS Zeitschrift für Europarechtliche Studien (Zeitschrift)
ZfE Zeitschrift für Energiewirtschaft (Zeitschrift)
ZNER Zeitschrift für Neues Energierecht (Zeitschrift)
ZUR Zeitschrift für Umweltrecht (Zeitschrift)
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